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Menschenrechtsverletzungen: UNO fordert ein unverzügliches Ende der Zerstörung palästinensischer Häuser

Agencia EFE

Drei unabhängige Berichterstatter der Vereinten Nationen riefen diesen Dienstag Israel auf, unverzüglich mit der Zerstörung von Wohnungen in palästinensischem Besitz aufzuhören.

In einem Komuniquee meldeten die Berichterstatter, dass es in diesem Jahr "einen dramatischen Anstieg" dieser (Häuser-)Zerstörungen und forderten die israelischen Behörde auch auf, die Aggressionen der israelischen Siedler gegen die Palästinenser und ihr Eigentum zu unterbinden. 

"Die Auswirkungen und der diskriminierende Charakter dieser Zerstörungen und Zwangsräumungen ist völlig unakzeptabel. Diese Aktionen der israelischen Behörden sind eine Verletzung der Menschenrechte und müssen sofort beendet werden", bekräftigten sie.

Das Komuniquee ist von der Sonderberichterstatterin bei den Vereinten Nationen für das Recht auf eine angemessene Wohnung, Raquel Rolnik, die Sonderberichterstatterin für das Recht auf Trinkwasser und Gesundheitsdienste, Catarina de Albuquerque sowie dem Sonderberichterstatter für das Recht auf Nahrung, Oliver De Schutter, unterschrieben. 

Die Berichterstatter erklärten, dass "in einigen Orten fast wöchentlich durch israelische Siedler Brände an Land, Bäumen und Ernten von palästinensischen Nachbarn gelegt werden"; ihrer Meinung nach gehen sie (die Siedler) so vor, weil die israelischen Behörden nichts unternehmen, um das zu verhindern oder zu bestrafen. 

"Die israelischen Behörden ... müssen die von den Siedlern begangenen Delikte  unabhängig, unparteilich, effektiv und zeitnah untersuchen und verfolgen", sagten sie.

In Verteidigung der Menschenrechte

Entsprechend den Daten der UN-Berichterstatter wurden seit vergangenem Januar "mindestens 387 Gebäude, einschließlich 140 Wohngebäude und 79 landwirtschaftliche Gebäude zerstört, was die erzwungene Vertreibung von 755 Personen und eine negative Auswirkung auf die Mittel für den Lebensunterhalt von weiteren 1.500 Personen zur Folge hatte".

"Die Vorzugsbehandlung der israelischen Siedler ist eine flagrante Diskriminierung", stellten die Experten fest; sie gaben an, dass die palästinensischen Anträge auf Genehmigungen abgelehnt und ihre Häuser und ihr Eigentum zerstört werden, während sich die israelischen Siedlungen im Westjordanland und in Ostjerusalem ausbreiteten.

"Es gibt ganz klar eine Eskalation der Situation, und die Folge ist ein Anstieg der Menschenrechtsverletzungen", bestätigte Rolnik und berichtete, dass die vertriebenen Palästinenser, die seit Jahrzehnten in diesem Gebiet gewohnt haben, vom israelischen Staat  nicht einmal eine Entschädigung erhalten, um sich woanders niederzulassen.

"Sie werden sogar gezwungen, für die Zerstörungen zu bezahlen und Strafen dafür zu zahlen, dass sie "illegal" gebaut hätten", fügte Rolnik hinzu.

De Albuquerque betonte, dass palästinensische Zisternen und Brunnen zerstört würden, was zur Folge habe, dass "diese Leute exorbitante Preise für das Trinkwasser zahlen müssen, das in Lastwagen angeliefert wird".

De Schutter wies darauf hin, dass dies eine ernste Auswirkung auf das Überleben des Viehs der Palästinenser und der Beduinen gehabt habe, die (die Beduinen) "ebenfalls erlebt haben, dass ihr Besitz (d.h. ihre Behausungen und Viehunterstände, Anm.d.Ü.) immer wieder zerstört wurde".
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